Bericht zur Kairos-Europa- Tagung Mannheim vom 21.-23.10.05

             Am 12.12. beim Sozialforum München

1) Kairos Europa, ein europäisches Netzwerk von ökumenischen Initiativen, Gruppen und Einzelpersonen, setzt sich für ein gerechtes Europa ein.       KAIROS= griech. Der Zeitpunkt zur Entscheidung!

1990 gegründet, seit 1992 ( Kolumbusjahr) äußerst aktiv. 

1. Aufruf-Faltblätter!! Richtet sich an Benachteiligte und ihre Selbstorganisationen und an die Engagierten, die Solidaritätsgruppen.
 Kairos Europa ist NGO und eigentlich ein Vorläufer zur Sozialforum-Bewegung!!

Veranstalter von Hearings in Brüssel und in Straßburg. ( Rettet die Erde, die Menschen, kontrolliert das Geld!)

Motor für die EURO-Märsche, Mitbegründer von attac.

Ulrich Duchrow, sozusagen Befreiungstheologe, Autor verschiedener Bücher, Broschüren und Materialien –einer der klar gesehen hat, dass sich die Verhältnisse weltweit nicht verändern lassen ohne eine Veränderung der Politik, der Wirtschaftsstrukturen und vor allem des Bewusstseins der Menschen in den nördlichen Industrieländern.(Alphabetisierung in Wirtschaftsfragen)
2) Tagung in Mannheim vom 21.23.Okt. auf Einladung von Kairos Europa.

    Knapp 90 Personen von Kirchen, ökumenischen Organisationen aus Afrika, Asien, Lateinamerika und Westeuropa – also Schweiz, Holland Belgien Österreich und BRD.

Thema: Die Verwandlung der Globalisierung, als Herausforderung für die Ökumene – Kirchliche Positionen zur Weltwirtschaft auf dem Prüfstand. 
             UND DAS IM VORFELD DER 9.Vollversammlung des ÖRK in Porto Alegre Mitte Februar. ( alle 7 Jahre) ÖRK= Ökumenische Rat der Kirchen.
Ökumene ist die Gemeinschaft der christlichen Kirchen in Verantwortung für das Leben auf der Welt.
Zum Verständnis vorausschicken möchte ich noch:

In den letzten Jahren haben Kirchenbünde klare und eindeutige Aussagen 
zu einer gerechten Globalisierung gemacht; mit Ablehung des neoliberalen Wirtschaftssystems.
10.Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes in Winnipeg 2003

24.Generalversammlung des Reformierten Weltbundes in Accra 2004

Die 8.Vollversammlug des ÖRK 1998 in Harare hat eine Dekade „Gewalt
Überwinden“ beschlossen, die im Jahr 2000 begann. 

Wichtige Anregungen aus den o.g. Vollversammlungen aufnehmend, hat nun der ÖRK 2004 beschlossen, in Porto Alegre 2006 eine Vollversammlung zu AGAPE (Alternative Globalisierung im Dienste von Menschen und der Erde) durchzuführen. Motto: Für eine Wirtschaft im Dienst des Lebens.

      Siehe Hintergrunddokument (grün) 
Dieses Dokument fasst die Ergebnisse eines 8 jährigen Konsultationsprozesses zum Thema Globalisierung zusammen, an dem sich Kirchen aus dem Süden, Norden, Westen und Osten in unterschiedlichen konfessionellen Prägungen beteiligt haben. 

Die südlichen Kirchen kritisieren in ihren regionalen Konsultationen das neoliberale System besonders scharf. Sie bezeichnen es als Götzendienst, als „Mammon“ als „Imperium“, das Menschen versklavt und Gott leugnet.

Position 1
Diese Position wurde von den beiden ersten Referenten aus dem Süden vorgetragen, von Prof.Dr.Renee Krüger aus Buenos Aires, Theologe und dem Ökonom Baffour Amoa aus Accra in Ghana.

1. Absturz der Mittelschicht innerhalb von 40 Jahren, Verelendung der Unterschicht.Lähmung der Landwirtschaft. Heute 50% der 37 Mill.E. unter der Armutsgrenze

2. Raubbau-System muß angeklagt werden. Strukturanpassungsmaßnahmen!

3. Notwendigkeit einer klaren Absage an Geist,Logik und Praxis der neoli-

beralen Globalisierung als Vorraussetzung für die Verwandlung der G.

Baffour aus Ghana beschreibt die Auswirkungen der Freihandelsabkommen als Massenvernichtungswaffen des Nordens.
          Der Süden hat keine Chance in Bezug  auf die Machtverhältnisse der EU . 
  Position 2: wurde von einem Vertreter der EKD, Mitglied der Kammer für soziale Ordnung der EKD, in Berlin vorgetragen.

Nach seine r Sicht lässt sich die herrschende ökonomische Globalisierung verantwortlich gestalten. Dass die Globalisierung bisher unverantwortlich gestaltet wurde, belegte er selbst mit Zahlen. Er konstatiert auch, dass das polit Interesse an globaler Verantwortlichkeit in den reichen Ländern unterentwickelt ist. Im ganzen sieht er aber Chancen und belegte das an 8 Beispielen. ( z.B. statt der Strukturanpassungsmaßnahmen des IWF die Strategie der unmittelbaren Bekämpfung der Armut; Mikrokredite, Schuldenerlass, Anstrengungen der Rio-Konferenz auf Nachhaltigkeit und erneuerbare Energien …

Die Unterschiede in der Analyse und Beurteilung der ökonomischen Globalisierung traten auch bei einem Podium mit 2 Schweizer Positionen und mit 2 deutschen. Eine der Schweizerinnen, Pia Großholz, aus Bern und Solothurn arbeitet dicht bei den Menschen, in der Basisbewegung.( mit attac) Seit Jahren protestieren sie geschickt gegen Davos (Postkarten, Video)  Ein gutes Grundlagenpapier haben sie herausgegeben.

Ebenso Dr.Sabine Ferenschild vom Ökumenischen Netz Rhein-Mosel-Saar.

Ihr Grundlagenpapier mit Dem Thema „Das Ganze verändern“ fiel auf sehr guten Boden.In diesem ÖN hat man sich gefragt, wieso nach jahrelangen Bemühungen mit Öffentlichkeitsarbeit, Aktionen und Kampagnen die Krisen weltweit zunehmen. Es hat sich eine AG „Politik und Theologie“zusammengesetzt und 1 Jahr lang scharf analysiert und mit biblischen Aussagen verglichen. Fazit: Wir, die Unterzeichnenden, wenden und gegen eine Verwertungslogik, die das Kapital zum Götzen und den Kapitalismus zur „Religion“ erhebt. Da es offensichtlich zum Kapitalismus keine Alternative gibt, suchen wir Alternativen zum Kapitalismus.
Diese Gruppe war übrigens mit ihrem Papier in Erfurt bei einem workshop.

Warum werden viele der ökumenischen Einsichten nicht in die Tat umgesetzt?
Was helfen die besten Beschlüsse der großen kirchlichen Weltbünde, wenn die Kirchengemeinden vor Ort nicht dahinter stehen und zum Teil gar nicht wissen, worum es geht, besonders eben die hier in Westeuropa. Der Theologe aus Argentinien konfrontierte uns mit Anfragen, die unter die Haut gingen. ( Seite 4) So kam es im praktischen Teil der Tagung zu Überlegungen , wie die Umsetzung gelingen kann und eine globalisierungskritische Bewußtseinsarbeit, mitsamt den Medien erreicht werden. Es sprach noch der Sprecher der Arbeitsgemeinschaft der Umweltbeauftragten, Pfarrer Wilhelm Wegner/ Darmstadt und Pfarrerin Weinbrenner vom Oikokredit-Büro Amersfoort. Die Bedeutung der Kooperation mit Friedens- und Sozial- und Gewerkschaftsbewegung wurde thematisiert.

Das Schlussplenum zur Tagungsresolution mit Forderungen an Kirchenleitungen und Delgierte zur ÖKK-Versammlung in Porto Alegre,

für eine alternative Globalisierung im Dienst von Menschen und Erde.
Inzwischen ist das gerade angelaufen: AGDF mit Brief an die Gemeinden. 

Der Frieden braucht uns.

Ökumenischer Ratschlag von Kassel  4.5.11.
Zusammenschluss aller ökumenischen Initiativen zu Ökumenisches Netz in Deutschland. ( Südwind, Brot für die Welt, Pax Christi, CGW ,KED usw.)
Ende Juni/ Anfang Juli kommt es in Erfurt zu einer Ökumenischen Versammlung.
                                                             Inge Ammon
